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Nach den Ertragsmeldungen der Saatenſtands⸗ und Ernteberichterſtatter , denen dieſe „ Hopfen⸗

gemeinden “ zur Begutachtung zugewieſen ſind , beträgt der geſchätzte Geſamtertrag der Hopfenernte

im laufenden Jahr von 875 ha Hopfenland insgeſamt rund 3770 dz ( gegen 10295 dz von

885 ha im Vorjahr ) , und zwar wurden von den Neuanlagen des Jahres 1913 : 48 dz , von denen

des Jahres 1912 : 150 dz und von den älteren Hopfenfeldern 2572 dz gewonnen . Von dem

letzteren Ertrag erhielten die Qualitätsbezeichnung „ſehr gut ” 1011 da , „gut “ 1344 dz wnb

„mittet “ 1217 dz .

Nimmt man die für die Landeskommiſſärbezirke berechneten Durchſchnittserträge der „Hopfen⸗

gemeinden “ auf den Hektar auch bei der Ertragsberechnung für das von der Berichterſtattung nicht

erfaßte Hopfenland in den einzelnen Landeskommiſſärbezirken als Durchſchnitt an , ſo ergibt ſich

für die geſamte im Juni lfd . Is . feſtgeſtellte Hopfenanbaufläche des Großherzogtums ( 1006 ha )

ein Geſamt⸗Ernteertrag an Hopfen von rund 4450 dz ( geget 11760 i. X. 1912 , 3600 i. J - 1911 ,

8350 i. X: 1910 , 940 i. J : 1909 ufmw. ), oder im Landesdurchſchnitt 4 dz auf den Hektar

( 1912 : 11½ da) .

4 . Vom badiſchen Handwerk 1912/13 .

Im Geſchäftsjahr 1912 betrug die Zahl der zu den Koſten der Handwerkskammern beitrags⸗

pflichtigen Betriebe 57 539 , nach der neueſten Veranlagung fiir 1913/14 beziffert ſie ſich auf 60 203 .

Hieraus darf jedoch nicht geſchloſſen werden , daß neuerdings die Zahl der ſelbſtändigen Handwerker

im Großherzogtum zugenommen habe , ſondern die Vermehrung der Betriebe iſt darauf zurückzu⸗

führen, daß die Neueinſchätzung unter Mitwirkung der Kammern eine anſehnliche Zahl von Betrieben

ermittelte , die bisher in den Kataſtern fehlten , und daf nunmehr auch die Betriebe von ſelbſtändigen

weiblichen Handwerkern ( Näherinnen , Kleidermacherinnen , Putzmacherinnen ) mit in die Veranlagung

einbezogen wurden .

Von der Geſamtzahl der veranlagten Handwerksbetriebe entfallen 10 994 ( 18,26 %ĩ) auf

den HandwerkskammerbezirkKonſtanz , 17350 ( S 28,32 0/ ) auf den Kammerbezirk Freiburg , 14671

( 2 24,370 %) auf jenen von Karlsruhe und 17188 ( = 28,55 Jo) auf ben Rammerbezirt Mannheim .

Unter den beitragspflichtigen Betrieben befinden fih 49 258 ( = 81,82 ° ) mit feiner oder

nur einer Hilfsperſon (Geſelle, Lehrling ) , 8962 ( = 14,89 ) mit —6 , 958 ( S 1,50 ö ) mit

—10 , 404 ( = 0,67 %) mit 11 —15 , 217 ( = 0,36 ° ) mit 16 —20 unb 404 ( = 0,67 °f) mit

über 20 Hilfsperſonen .
Die Höhe des einfachen Beitragsſatzes und die Geſamtſumme der jährlich durch die Kammern

zu erhebenden Beiträge berechnen ſich für 1913/14 bei den einzelnen Kammern wie folgt : Kon -

ftang 1,50 Mo bezw. 19852 Jb ; Freiburg 1,20 Mo beztw. 25 411 Mo; Karlsruhe 1,30 Ao bezw.

24964 Mb; Mannheim 1,05 Mb bezw. 22 643 Mb.

Bon den laufenden Mugaben der 4 Kammern für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1912/13

in Höhe von zuſammen 142 431 / fanden — abgeſehen von den Verwaltungskoſten und den

ſonſtigen Ausgaben uſw . — Verwendung : 28 261 % für Förderung des Lehrlings - und Geſellen⸗

weſens , 23 082 Mb für Förderung der Handwerksmeiſter und 8482 / für Förderung des Hand⸗

werks im allgemeinen .
Im Kammerjahr 1912/13 wurden von den 9 Beauftragten der Kammern insgeſamt

6477 Betriebe , darunter 3297 mit Lehrlingen , einer Reviſion unterzogen ; die Zahl der in den

revidierten Betrieben gehaltenen Lehrlinge betrug 4482 , wovon 529 nicht zu den Lehrlingsrollen

der Kammern angemeldet waren .

Durch ſtaatliche Zuſchüſſe unterſtützte Lehrlingswerkſtätten waren im Jahr 1912 in 69 Ge⸗

meinden des Landes 154 mit 172 Lehrlingen vorhanden .
Vorbereitungskurſe zu den Meiſterprüfungen ſind im Winter 1911/12 im Großherzogtum

116 mit 1707 Teilnehmern abgehalten worden , davon 32 veranſtaltet von Handwerkervereinigungen
und 84 in Angliederung an Gewerbeſchulen ; die Geſamtkoſten dieſer Kurſe beliefen ſich auf

25 653 / . Die 28 Meiſterübungskurſe des Jahres 1912 waren von 473 Teilnehmern beſucht ; die

Geſellenprüfung haben im genannten Jahr 3863 und die Meiſterprüfung 813 Handwerker beſtanden .

Nach Angabe der Handwerkskammern gab es im Jahr 1912 im Land im ganzen 748 Hand⸗

werkervereinigungen mit nahezu 34000 Mitgliedern , darunter 30 765 ſelbſtändige Handwerker .
Es waren vorhanden 86 freie Innungen mit 4076 Mitgliedern , davon 4060 ſelbſtändige Hand⸗

werker ; 83 Zwangsinnungen ( 5218 bezw. 5212 ) ; 94 freie Fachvereine und Fachgenoſſenſchaften

( 3023 bezw. 2967 ) ; 485 allgemeine Handwerkervereine und Gewerbevereine ( 21680 bezw. 18 526 ) .
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Dem Landesverband der Badiſchen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen waren 541

Vereinigungen ganz oder mit einem Teil ihrer Mitglieder angeſchloſſen ; unter der Geſamtmit⸗
gliederzahl des Verbands von 22 704 Perſonen waren 19 3888 ſelbſtändige Handwerker . Neben
dem Landesverband der Badiſchen Gewerbe - und Handwerkervereinigungen beſtehen im Lande noch
18 Landesfachverbände von Handwerkern ; außerdem haben 13 ſonſtige größere deutſche Fach⸗

verbände zahlreiche Mitgliedſchaften in Baden .

5. Die Kreispflegeanſtalten im Jahr 1912 .

Für die von den Kreiſen als Landarme zu verpflegenden Perſonen , die der geſchloſſenen
Pflege bedürfen , beſtehen im Großherzogtum 9 Kreispflegeanſtalten , und zwar in Geiſingen für den
Kreis Villingen , in Jeſtetten für den Kreis Waldshut , in Freiburg für den Kreis Freiburg , in

Wiechs für den Kreis Lörrach , in Bermersbach ( Fußbach) für den Kreis Offenburg , in Ottersweier

( Hub) für die Kreiſe Baden und Karlsruhe , in Weinheim für den Kreis Mannheim , in Sinsheim
für den Kreis Heidelberg und in Krautheim für den Kreis Mosbach . Der Kreis Konſtanz beſitzt
keine eigene Kreispflegeanſtalt ; in dieſem Kreis dienen die zahlreichen großen Stiftungsſpitäler , die

gleichzeitig auch Pfründneranſtalten ſind , zur Aufnahme der vorhandenen landarmen Kreispfleglinge .
Dieſe 9 Kreispflegeanſtalten hatten im Jahre 1912 insgeſamt 3033 Betten für Pfleglinge

und verpflegten im Laufe des Jahres 3602 Perſonen 964046 Tage hindurch , und zwar kamen

auf die 2128 männlichen Pfleglinge 531942 und auf die 1474 weiblihen Pfleglinge 432 104

Verpflegungstage , mithin durchſchnittlich auf einen Pflegling männlichen Geſchlechts 250 und auf
einen weiblichen 293 Tage . Im Laufe des Jahres 1912 gingen 655 männliche und 290 weibliche
Pfleglinge zu, 601 männliche und 291 weibliche Pfleglinge ab, davon 228 bezw. 176 durch Tod ,
ſo daß am Jahresſchluß 1912 noch 1527 männliche und 1183 weibliche Pfleglinge vorhanden waren .

Als Urſache der Aufnahme waren für die am Jahresſchluß vorhandenen 2710 Pfleglinge
bei 1264 Seelenſtörung chroniſcher Natur , bei 85 Epilepſie ohne Seelenſtörung , bei 145 Alkoholismus
ohne Seelenſtörung , bei 58 Taubſtummheit , bei 55 Blindheit und bei 11083 körperliche Siechtums —
formen angegeben ; unter letzteren befanden ſich 8 Fälle von Krebs , 4 von konſtitutioneller Syphilis ,
48 von Verſtümmelung und 101 von Gehirn - und Rückenmarklähmung .

In den Krankenabteilungen der 9 Anſtalten wurden während des ganzen Jahres 1757

Perſonen verpflegt ; der Krankenſtand am Jahresſchluß belief ſich auf 483 Perſonen ; auf die

Irrenabteilungen entfielen 1751 bezw. 1494 Perſonen .

6. Sterblichkeits - und Krankheitsverhältniſſe im II . Vierteljahr 1913 .

Nach den Berichten der Großherzoglichen Bezirksärzte ſtarben im IT. Vierteljahr 1913 im

Großherzogtum 8342 Perſonen , d. ſ. 15,1 vom Tauſend der mittleren Bevölkerung ( 2 205 684 ) .
t Außerdem wurden 363 Kinder totgeboren . Von den Geftorbenen waren 1887 oder 22,6 vom

Hundert unter 1 Jahr und 825 voder 9,9 vom Qundert ftanden im Miter von —15 Jahren .
Unter den Todesurſachen nahmen Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht mit 981 , Krebs mit 545 und

Verdauungsſtörungen von Kindern im 1. Lebensjahr mit 468 Fällen die erſten Stellen ein . An

t Keuchhuſten ſtarben 85 , an Maſern 54 , an Influenza 43, an Diphtherie und Krupp 40 , an

Scharlach 37 , an Kindbettfieber 31 , an Typhus 11 , an Syphilis und deren Folgen , an chroniſchem
t Alkoholismus und an Schälblaſen der Neugeborenenje 5, an Vergiftung durch Nahrungsmittel

2 Perſonen , an Genickſtarre und Milzbrand je 1 Perſon . An Pocken , Ruhr , Rotz und Tollwut

R war kein Sterbfall zu verzeichnen . Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahrs iſt die Sterb —

lichkeit im ganzen um 589 Fälle geringer , diejenige an den vorgenannten Krankheiten um 232

it Fälle . Cine Zunahme hat ſtattgefunden bei Influenza um 14 , bei Scharlach um 11 und bei

n Kindbettfieber um 9 Fälle ; abgenommen haben Maſern um 119 , Keuchhuſten und Verdauungs⸗
Í ſtörungen von Kindern im 1. Lebensjahre um je 35, Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht um 38 ,

ie Diphtherie und Krupp um 14 , Krebs um 8, Poden um 7, Syphilis und deren Folgen und

it. chroniſcher Alkoholismus um je 5, Ruhr um 4 güle, Schälblaſen der Neugeborenen um 1 Fall ;

d⸗ Typhus und Genickſtarre mit 11 bezw. 1 Fall ſind ſich gleichgeblieben .

t Xn den Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern ſtarben 34²⁴ Perſonen ( 15,3 vom

d⸗ Tauſend der Bevölkerung ) ; hierbei ſind die 179 in die Sterberegiſter eingetragenen Totgeborenen
ii nicht mitgerechnet . Von den Geſtorbenen waren 768 oder 22,4 Oy unter 1 Jahr und 871 pber

), 10,8 ? —15 Jahre alt . Gegenüber dem gleihen Vierteljahr des Vorjahrs bedeutet dies bei
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